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Brauchen wir überhaupt noch eine Armee?

Unlängst ist diese Frage allen Ernstes an mich gerichtet worden

«Was ereifern wir uns noch langer über die Dienstverweigerung

und über die Atomwaffen' Ist es angesichts der Weltlage

nicht an der Zeit, daß wir über die Berechtigung unserer
Armee diskutieren?» — so ungefähr tonte es in der Runde Es
ist das gute Recht eines jeden schweizerischen Staatsburgers,
eine solche Frage zu stellen und sie sogar zu bejahen Erinnern
wir uns an die zwanziger und an die frühen dreißiger Jahre
Auch damals ertonte der RuF durch unser Land Abschaffung
der Armee und vollige Abrüstung Die Schweiz sollte mit einem
guten Beispiel vorangehen und sich lediglich noch mit einer
Polizeitruppe begnügen «Was kümmert uns die Vergangenheit'
Wir leben jetzt1 Die Situation ist doch eine völlig andere» Ist
sie wirklich soviel anders? Und ist es nicht so, daß wir aus
Vergangenem lernen sollen? Damals, nach dem Ersten Weltkrieg,

hatte bis zum Jahre 1933 wohl kaum jemand gewagt, ein
zweites und noch größeres Volkermorden zu prophezeien Man
hatte ihn als einen unrealistischen Pessimisten hingestellt Zum
Glück hat sich unser Volk rechtzeitig wieder besonnen und auf
dem Gebiete der Landesverteidigung das nachgeholt, was wahrend

langer Jahre versäumt worden war Niemand von uns
vermag in die Zukunft zu blicken Niemand von uns kann zuverlässig

sagen, wie die Welt von 1970, 1975 oder 1977 aussehen
wird Nur eines laßt sich mit Bestimmtheit prophezeien Wir
werden, was auch kommen mag, letzten Endes auf uns allein
gestellt sein General Mosche Dajan, der Oberbefehlshaber
der israelischen Verteidigungsarmee im Sinaikrieg 1956, hat
das kurzlich mit aller Deutlichkeit ausgesprochen «Es gibt letzten

Endes nur eine Instanz, auf die wir uns im Notfalle
hundertprozentig werden verlassen können — auf uns selber'»

Sollen wir nun, so stellte ich die Gegenfrage, aus idealistischen
oder aus bequemen Gründen, auf die Armee, als den einzigen
Schutz im Falle der Not, verzichten' Mögen die Großmachte,
mögen unsere Nachbarn die ewige Neutralltat der Schweiz
garantieren, wenn wir nicht selber willens und in der Lage sind,
gegebenenfalls unser Land zu verteidigen, sind solche Garantien

nicht einmal das Papier wert, auf dem sie geschrieben sind
Auch das ist eine Erfahrung aus den letzten 50 Jahren
Man kann, so führte ich weiter aus, auch naheliegendere
Beispiele anfuhren es geht uns allen wirtschaftlich gut Wir
verdienen recht Sollen wir nun deshalb auf die Altersversicherung,
auf die Kranken- und Unfallversicherung, auf die personlichen
Lebensversicherungen verzichten' Sollen wir die Policen
zerreißen, denn wir leben ja nicht in einer Zeit der Krise, sondern
in einer Epoche des Wohlstandes' Man wurde wohl einen
jeden, der so argumentieren wollte, als einen Dummkopf
bezeichnen Mit Recht, notabene Niemand wußte uns Dank dafür,
wenn wu heute auf unsere Armee verzichten wurden Wohl aber
wurden auf den Planen der ausländischen Generalstabe die
Figuren anders gestellt und in Rechnung gesetzt, daß unser
Land mit Leichtigkeit und nahezu risikolos als Aufmarsch- oder
als Durchmarschbasis betrachtet werden kann
Also lautet die Frage heute und in Zukunft Wie können wir
unsere Armee wirksam verstarken' Was müssen wir tun, um
dem Ausland unseren unbedingten Abwehrwillen immer neu zu
dokumentieren?
Heute wie gestern und in aller Zukunft — die Armee ist fur uns
die einzige Garantie, um frei und unabhängig zu bleiben

Ernst Herzig

Der bewaffnete Friede

In Schweden sind die Kosten der totalen Landesverteidigung
im Budgetjahr 1967/68 auf 5,385 Milliarden Kronen veranschlagt
Davon gehen nach einer Aufstellung 4,912 Milliarden an die
militärische Landesverteidigung Davon wurden 1,473 Milliarden
oder 30 Prozent fur die Landarmee abgezweigt, wahrend
34 Prozent das sind 1,668 Milliarden, an die Luftwaffe gehen
Fur die Kriegsmarine, die modernisiert wurde, wo weitere
Bauten gegenwartig nicht vorgesehen sind, wurden 627 Millionen

Kronen eingesetzt Fur die Forschungsanstalt der schwedischen

Landesverteidigung, wo auch Probleme des Zivilschutzes
geprüft werden, sind 63 Millionen veranschlagt Diese Anstalt
beschäftigt allein 1500 Personen darunter Wissenschaftler und
Techniker von hohem Rang Fur die gemeinsamen Stabe der
Totalverteidigung werden gegen 71 Millionen aufgewendet,
wahrend fur die Organisationen der freiwilligen außerdienstlichen

Tätigkeit 11 Millionen reserviert wurden Um vor Ueber-
raschungen gesichert zu sein, wurden in das Budget von
Anfang an 347 Millionen aufgenommen, um Preis- und
Lohnsteigerungen auffangen zu können
Von besonderem Interesse ist die Verteilung der über 340
Millionen Kronen, die fur Zwecke der Zivilverteidigung in das
Budget aufgenommen wurden Auf dem Gebiet des Zivil
Schutzes werden ungekürzt die Richtlinien des Jahres 1963
weiterverfolgt, was im Budget 1967/68 mit 121,3 Millionen
ausgewiesen ist Fur die wirtschaftliche Landesverteidigung werden
rund 147 Millionen aufgewendet, wahrend fur die Vorbereitung
der psychologischen Landsverteidigung 900 000 Kronen ausgegeben

werden Der Kriegssamtatsdienst, eine Aufgabe des Zivil-
schutzes, kann mit 10,6 Millionen Kronen rechnen Fur beson¬

dere Polizeiaufgaben sind im Budget der totalen Landesverteidigung

Schwedens 22 6 Millionen vorgesehen Fur gemeinsame

Aufgaben aller Zweige der zivilen Landesverteidigung
sind 28 4 Millionen veranschlagt
Vorbildlicher militärischer Pressedienst in Schweden
Die schwedische Armee verfugt über einen ausgezeichneten,
auf wahrhafte und rasche Information ausgerichteten Pressedienst,

der an der Spitze vom gemeinsamen Presseorgan des
Verteidigungsstabes qeleitet wird, wo drei Berufsjournalisten
mit dem Titel eines Stabsredaktors den ganzen Dienst leiten
Diese Presseabteilung ist Tag und Nacht erreichbar, und es
gibt einen sogenannten «jourhavande pressofficer» Die
Telephonzentrale, die sogenannte Reichsgesprache vermittelt,
reagiert ohne besondere Nummer unmittelbar, wenn ein Gesprach
mit dem wachhabenden Presseoffizier verlangt wird
Grundsätzlich können alle Anfragen über militärische Probleme, lokale
Ereignisse oder auch über auslandische Armeen Auskunft
verlangen Fur Sachfragen und Ereignisse der verschiedenen
Waffengattungen stehen besondere Presseoffiziere des Heeres,
der Luftwaffe und der Marine zur Verfugung Auch alle 7
Verteidigungsbereiche verfugen in ihren Stäben über besondere
Presseoffiziere, wie auch alle Einrichtungen und Organe der
Landesverteidigung, die Verteidigungshochschule, die
Forschungsanstalt, das Militarpsychologische Institut usw Ein
Verzeichnis von 24 Druckseiten, das allen Redaktionen zugestellt
wurde, orientiert mit Namen und Grad über alle Presseoffiziere
bis hinunter zu Regimentern und Bataillonen, den Schulen und
Kursen, wobei die Telephonstation (Ort), die Dienstnummer
wie auch die Nummer in der Wohnung angegeben sind Redak-
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